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Ntgiernngssähigklit «od Krirgs-
voranschlag. 

Marburg, 2. November. 

Ein Wiener Blatt, hinter dem wenigstens 
ein Kandidat für da» nächste verfassungstreue 
Ministerium mattester Färbung stehen soll, hat 
kltrzlich den lheueren Rath gegeben: die Ver-
sasjungspartei möge ihre Negierungsfähigkeit 
dadurch erweise»!, daß ihre Mitglieder in der 
Delegation die Mehrsorderungen des Kriegs« 
minister« genehmigen; die Weigerung nlttze ja 
ohnedem nichts. — 

Daß nach neunzehn Jahren politischer Be« 
lehrung und Aufklärung, nach neunzehn Jahren 
parlamentarischen Nechtslebens ein solcher Rath 
noch ertheilt werden kann, ist ein trauriges 
Zeichen und wir betlagen das Volk, zu dessen 
erwählten Vertretern ein Freiwilliger in einem 
der gelesensien Blätter der Reichshauptstadt so 
zu sprechen sich erdreistet. 

Jede Partei, welche in dsr Minderheit ist, 
trachtet und mub trachten, die Mehrheit zu er­
zielen, die herrschende Partei zu werden, eine 
Regierung aus ihrer Milte zu besitzen. Je ent« 
schiedener die Partei als Opposition ihre lSrund» 
sätze verficht, desto sicherer wird sie als Rsgie-
rungSpartei dieselben geltend machen. Die Re« 
gierungssähigkeit einer Partei besteht nicht darin, 
daß sie ihre Grundsätze verläugnet und verlumpt, 
sondern muthig bekennt, wo's immer sei und 
sür dieselben thälig ist bis zum Siege. An 
diesen Sieg muß jede ehrliche Partei glauben 
und glaubt auch die Opposition unseres Abge­
ordnetenhauses. 

Die Negierungssähigkeit, die gewisse Leute 
angerühmt, brächte ein Ministerium ans Nuder, 
welches in politischer Beziehung nur Verlotte 
rung und Versumpfung bedeutet, in militärischer 
die Fortsetzung des jetzigen Systems. 

Die Tage dieses Systems sind gezählt. Der 
stolzeste Bau kracht in seinen Fugen und muß 

stürzen, wenn die Grundfeste zu wanken beginnt. 
Wie lange köllnen denn wohl die geschwächte 
Steuerkraft und der geschwundene Kredit Un­
garns noch den Zusammenbruch verzögern? lSr-
solgt dieser — und der Gott der Magyaren 
wird vergeblich angerufen — dann ist auch 
das Schicksal des mitverbundenen, mitleidenden 
Oesterreich besiegelt. 

Von jener Seite, für welche die Opposition 
in die Schränken tritt — von der gesührdeten 
StaatSwirthschaft her — kommt ihr Bundes-
genosie zu Schutz und Trutz. Die Stunde, 
welche den Staat zwingt, sich zur Tragung der 
ungeheuren Kriegskosten im Frieden fttr unfähig 
zu erklären, macht die Opposttion regierungs­
fähig. Und diese Stunde wird schlagen — um 
so eher und volltönender, je treuer die Opposition 
ihre Fahnenwacht hält. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
D e r  K r i e g s m i n i s t e r  s o l l  b e z ü g l i c h  d e r  

Festungsbauten die Kabinetsfrage gestellt haben. 
Eine solche Drohung ist vollkommen NberflUssig ; 
denn die grobe Mehrheit der Widerstrebenden 
thut nur zum Scheine so, um schließlich ihr 
Nachgeben mit der staatsmännischen Nothwen-
digkeit entschuldigen zu können. 

Die sranzösische Regierung lädt sich durch 
die Schwierigkeiten nicht abschrecken, welchen 
die Aussührung der Märzdekrete namentlich im 
Süden und Westen des Landes begegnet. Diese 
Dekrete müssen vollzogen werden, denn der Frei 
staat am wenigsten dars es dulden, daß politische 
Geskllschasten im mönchischem Gewand dem Ge 
setze nicht gehorchen und gegen die Verfaffung 
aufwiegeln. 

l S l a d s t o n e  h a t  w e n i g  L u s t ,  s e i n e r  S t u r m  
Politik im Oriente zu entsagen. Ungeheure Vor 
räthe an Munition werden nach Malta gebracht 
und da» englische Geschwader im Mittelmeere 
soll beträchtlich verstärkt werden. 

Vermischte Nachrichten. 
( D e n  F r e u n d e n  e i n e r  e c h t e n  H a -

vana.) Das Fachblatt „Papierindustrie" meldet: 
„Die Strohpapiersabrik zu Chatham im Staate 
New-Aork hatte Jahre hindurch eine besondere 
Sorte Strohpapier zu liefern, welche namentlich 
dünn und aus ganz reinem Stoff fabrizirt sein 
muhte, dessen Bestimmung ihr aber unbekannt 
blieb. Das Nie« dieses Papiers hatte ein Ge­
wicht von ungesähr drei Kilogramm. Nachträg­
lich wurde in Ersahruug geliracht, daß dieses 
Papier nach Euba ging, wo es nicht etwa als 
Zigarrettenpapier, sondern als Deckblatt der 
Havana'Zigarr^n dient. Das Papier wird näm« 
lich in einer Tabakbrühe gesättigt, welche der 
Absud von Tabak'Absällen und Körnern l>ildet. 
Nachdem es getrocknet, erhält es durch Prägung 
das Aussehen von Tabaksblättern, und zwar 
in so täuschender Weise, dab selbst ein geüi^tes 
Auge den Betrug kaum zu erkennen vermag. 
Heute begnügen fich mehrere Zigarrensabrikeir 
auf Euba nicht mehr damit, diese imitirten 
Tabaksblätter als Deckblätter zu benützen, son­
dern sie verfertigen ganze Zigarren aus den­
selben, und zwar, zum Uuglück für die Raucher, 
in der täuschendsten Weise." 

( Z u r  W e c h s e l f ä h i g k e i t  d e r  O s s i ,  
ziere.) Bezüglich der Wechselfähigkeit der Offi« 
ziere hat sich da« Kriegsministerium nach dem 
Wortlaute der kaiserlichen Verordnung vom 
Jahre 1352 dahin entschieden, dab alle jene 
Offiziere, welche in derselben nicht ausdrücklich 
benannt find, also namentlich die Offiziere in 
der Reserve, in der Landwehr und jene außer 
Dienst, wechselsähig sind. Dieser Interpretation 
entsprechend, habe auch die Rechtsprechung in 
der diesseitigen Reichshälste, wie dies seiner­
zeit vom Justizministerium ausdrücklich hervor­
gehoben wurde, die erwähnte kaiserliche Verord­
nung den neuen Wehrverhältnissen bereits an­
gepaßt. 

( H e e r w e s e n .  V e r s o r g u n g . )  D e r  T i t e l  l  v  

K e n i c l e t o n .  
Mti Svodtt an tivr« HtrikN. 

Von O. Mililer. 

(tzortsej^ung.) 

Ja, dieses alte, von Außen so düstere, um 
nicht zu sugen so weibersetndliche Schloß mit 
seiner inneren, still gemüthiichen philosophischen 
Ruhe und Behaglichkeit, es verdiente in Wühr« 
heit ein Hagestolzdau zu heißen, da eS schlechter» 
dings undel.kbar erschien, daß sich durin ein 
Familienleben mit seinen heiteren Schatten' 
und trüben Lichtseiten, mit seinen großen und 
kleinen Wäschen, seinem Kinderlärm, seinem 
Mägdehader und Pantoffelregiment gedeihlich 
ausspinnen könne, hier, wo alle Pfeile Amors 
machtlos an Mauern abprallen mußten, die sür 
Kasematten dick genug gewesen wären und wo 
ein tiefer klösterlicher Frieden das Cölibat als 
die allein wünschenswerlhe Existenz erscheinen 
ließ. 

Dieses, wie in das unterste Steinsundament 
des allen Schloßbaus hineingezauberte Jung-
gesellenlhum war es auch, wl^s dein Amtmann 
vom ersten Augeilblick an den alten Schloßbau 
so trauUch machte, wie dem Mönch seine ein­
same Zelle, dem srvmnien Klausner seine Moos-
Hütte ln der tiefen Waldabgeschiedenheit. Aber 

noch ein anderer, gleich angenehmer, wenn auch 
mehr äußerlicher Eindruck kam hinzu, ihn noch 
schneller einheimisch zu machen, als ob er schon 
Jahre lang hier gsmMhlich gehaust hätte. Seine 
sätnmtlichen Möbel paßten nämlich lvie für 
diese Räume eigens nach genauestem Maße an-
gesertigt; jedes Sopha, jede Kominode, jeder 
Tisch und Seffel hatte den geeigneten Platz ge­
sunden, über seinem Schreibtische hingen die 
beiden Btlder seiner verstorbenen Eltern, und 
es wollte ihn bedünken, so lebendig wie heute 
hätte» sie ihn noch niemals angebllckt. — 

Aus dem Vorplatze stand der alte Amts-
diener mit dem eisgrauen Kopfe in dem roth-
bekragten blanen Dienstrock, um nach de« Herrn 
Amtmann« Besehlen zu fragen. Becker winkte 
ihn freundlich in die Stube und sprach ihm 
hier zuerst seinen Dank au« sür die große 
Ordnung und Plinktlichkeit, womit er das Aus­
packen und Ausstellen der Möbel geleitet und 
Alles so ganz nach seinem Wunsche eingerichtet 
habe. — Als der alle Mann sich stotternd 
wegen des zerbrochenen Spiegels rechtsertigen 
wollte, fiel ihm Becker gMig ins Wort und 
meinte scherzend, ein Stück sei bei einer so 
groben Menge von zerbrechlichen Gegenständen 
so gnt wie kein Stück, ja man könne sogar 
noch von Glück bei diesem Unglück sagen, daß 
der Flügel, der freilich schwerer zu ersetzen ge-

wesen wäre, nur äußerlich durch den Sturz 
des Spiegels einigen unerheblichen Schaden ge-
litten habe. Dann mußte ihtn Michel Uhl noch 
einmal aussührlich erzählen — was also richtig 
Herr Martin schon ansgeplaudert hatte — wie 
die seinen Frauen und Fräuleins der Stadt 
sich neugierig ins Schloß gedrängt und Alles 
bis aufs Kleinste beguckt und gemustert hätten. 
Die Schilderung, die ihm der alte Graukops 
im trockenen Tone des militärischen Rapports 
von diesem „Wesen" machte, belustigte den 
Amtmann ungemein; besonders als Michel »hin 
aus seinm ausdrücklichen Wunsch die Namen 
sämmtlicher Frauenziminer sagte, welche seiner 
häuslichen Einrichtung diese ungewöhnliche Aus-
merksamkeit gewidmet hatten. Der Alte, dem 
der boshaste Schalk dabei sehr deutlich unter 
den dichtumbuschten Augen hervorblinzelte, that 
dies mit derselben monotonen Stimme, wie 
vordem in der Garnison beim Verlesen der 
Soldaten seiner Kompagnie, indem er zugleich 
nach jedem einzelnen Namen „hier" ausries, 
sodann eine kleine Pause wachte und den sol-
genden Namen nannte: „Frau Stenerperäqua-
torin Möbius, hier!" — „Frau Stadtschreiberin 
Petzhold, hier!" ^ „Fran Obersörsterin Traut-
wein, hier!" — »Frau Zehentverwalterin Ein-
tnichen, hier!" unv so wrt ditrch die ganze 
Nomenklatur der alten und jungen, der schönen 



de« ordentlichen Heereserfoedernilse» „Versor­
gungswesen" weist abermals einen Meliransprnch 
von fl. aus und erreicht dadurch die 
Summe von N Millionen, so daß die Pen­
sionen fast ein Achtel des ganzen vrdinariumS 
verzehren. Ueberau« interessante Ausschll^sse über 
da« nnmerische Nerhältniß zwischen den aktiven 
Ossiziercn und den Pensionisten gibt die nach« 
solnende Uebersicht, welche der „Pester Lloyd" 
mittheilt: 

Aktiv Penfionirt 
F e l d m a r s c h a l l  . . . .  1  —  
F e l d z e u g m e i s t e r  . . .  N  i ü  
Feldmarschall'Lieutenante 56 9l 
Generalmajore ... III 176 
Ot'erste 2K8 460 
Oberstlientenante . . . 299 390 
Majore 583 763 
Hauptleute (Rittmeister) 3243 4010 
Obellieutenante . . . 3838 1340 
Lieutenante .... 3779 900 
In den Chargen der Generale, Stabs­

offiziere und Hauptleute übersteigt also der 
Stand der Pensionisten den der Aktiven um 
ein Namhaftes, und nur in den Chargen der 
Subalternen bleibt der Pensionistenstand hinter 
der Zahl der Aktiven zurück. 

ZNarburger Berichte. 
( S p a r k a s s e - A u s w e i « . )  I m  M o n a t e  

Oktober wurdsn von 576 Parteien eingelegt 
fl. 137,632 6 und von 662 Parteien heraus­
genommen sl. 174,852 52. 

( G e w e r b e . )  g m  v e r f l o s s e n e n  M o n a t  w u r ­
den beim hiesigen Stadtrath folgende Gewerbe 
angemeldet; Fleischausschrottung, Stadt, Haupt-
platz. Johann Netrep — Schneiderei, Grazer-
Vorstadt, Tegetthoffstraße, Anna Krischan 
Handel mit Schnitt« und Kurzwaaren nebst 
Verfertigung von Kleidern und Wäsche, Grazer-
Vorttadt, Tegetthoffstrabe, Joses Glotz -- Bä­
ckerei und Grei^ilerei, Grazer-Vorstadt, Tegett-
hoffstraße, Anton Sommerer — Verschleiß von 
Holz und Kohlen und Fuhrwerkerei, Grazer-
Vorstadt, SchiUerstraße, Franz Namenik — 
Greislerei und Klein-Salzverschleib, Grazer-
Vorstadt, Mühlgasie Schneiderei, Stadt, 
Viktringhosgasse, Barbara Kauran. 

( O r t s m u j e u m . )  I n  L e i b n i t z  w i r d  e i n  
Ortsmuseum gegründet und hat die Bürger­
versammlung beschlossen, daß sich der Fundkrei« 
auf den ganzen politischen Bezirk erstrecken soll. 

( A u s  F u r c h t  v o r  s e i n e r  A l t e n . )  
Der Grundbesitzer Josef Walter in Fl^^mmberg, 
Gerichtsbezirk Leibnitz, machte neulich die An­
zeige, er sei auf dem Rückwege vom Spielfelder 
Viehmarkt im Heugraben bei Tillmitsch über­
fallen und ausgeraubt worden. Die Untersuchung 
ergab jedoch, daß Walter um den Erlös für 

und häblichen, der verheiratheten und ledigen 
Damen der Stadt, bis er am Schlüsse, nachdem 
er alle Namen der Neugierigen gewissenhaft 
ausgerufen, eine Pause machte und dann fort« 
fuhr: „Frau Hauptmännin von Heidekl" 
Doch kein „hier!" erfolgte auf dlefen letzten 
Namensruf, wohl aber legte der alte Smolens-
ker, wie ihn die Leute nannten, die Hand zum 
militärischen Gruß an die rechte Kopfseite und 
rapportirte ganz ordonanzmäbig: 

„Frau Hauptmännin von Heidek und ihre 
zwei Töchter Dora und Jofephine fehlen sämmt-
lich alle drei beim Appell, Herr Amtmann, sonst 
ist die Kompagnie vollzählig beisammen." 

Becker, den der gute Einfall des jovialen 
Graukopss nicht wenig belustigte, sragte sogleich, 
und mehr hatte ja Michel Uhl mit seiner Pa­
rodie eines militärischen Verlesen« nicht erreichen 
wollen, wer die Frau von Heidek sei, worauf 
der Alte sich im begeisterten Lobe dieser treffe 
lichen Dame und ihrer beiden fchönen Töchter 
ergoß und Alles erzählte, was er als nächster 
Nachbar derselben und ehemaliger Soldat in 
der Kompagnie ihre« verstorbenen Mannes von 
ihren Verhältnissen, von ihrem stillen eingezo­
genen Leben, ihrem groben Wohlthätigkeitsstnn, 
ihrer Freundlichkeit im Benehmen gegen geringe 
Äute wußte; wobei er, ohne e« offen heraus­
zusagen, doch deutlich durchblicken ließ, es sei 

eine Kuh (60 fl.) durch falsche« Spiel begaunert 
worden und dann au« Furcht vor seiner „Alten" 
die Räubergeschichte ersonnen. 

( V e r m i ß t . )  J o s e f  H o r i a k ,  A b l ö s e w ä c h t e r  
der Bahnstation Römerbad, ist seit dem 30. 
Oktober Nachts von seinem Posten verschwunden 
und sind alle Nachforschungen erfolglos geblieben. 
Man vermuthet, der im Dienste «och wenig 
erfahrene Bahnwächter sei dem Zuge (Nr. 3) 
zu nahe gekommen, von der Maschine erfaßt 
und über die Mauer in die Sann geschleudert 
worden, wo er seiuen Tod gefunden. 

( R a u b m o r d . )  A m  2 7 .  O k t o b e r  N a c h t s  
wurde der Weinsteinhändler und Hadernfammler 
Anton Steinselser von St. Anna am Kriechen^ 
berg in der Nähe seiner Wohnung ermordet 
und seiner Baarschaft — 100 fl. — beraubt. 

( G e w e r k s k a u f . )  D e r  A n k a u f  d e r  W e r k e  
in Sagor durch die Kohlengewerkschaft Trifail 
ist nun rechtskräftig abgeschloffen. 

( B r a n d . )  A m  M o n t a g  A b e n d s  h a l b  9  
Uhr brach iu der Kavallerie-Kaserne (östliche 
Front der Stallung) Feuer aus und branute 
der Dachstuhl diese« Theile« ab. Die hiesige 
Feuerwehr erschien bald am Platze und verhü­
tete mit Hilfe des k. k. Militärs ein Weiter­
greifen des Brande«. 

( A u «  d e r  G e m e i n d e s t u b e . )  M o r g e n  
Nachmittag 3 Uhr findet eine Sitzung de» hie­
sigen Gemeinderathe« statt. 

( M a u t  h v e r  P a c h t u n g . )  D i e  V e r p a c h ­
tung der Mauthstationen Kärntnerthor, Drau-
brücke und Drauthor in Marburg findet am 
8. November 10 Uhr Vormittag bei der hiesi­
gen Finanz-Bezirk«direktion statt. 

( E i s e n b a h n  P ö l t s c h a c h - R o h i t s c h . )  
Die technischen Feldarbeiten der Eisenbahn von 
Pöltschach nach Rohitsch werden bei einigermaßen 
günsjiger Witterung in vier bi« sltnf Wochen 
beendigt sein. 

Theater. 
Samstag den 30. Oktober. ,,Die Prinzessin 

von Trapezunt". Komische Operette in 3 Akten 
von I. Offenbach. Die hier schon seit geraumer 
Zeit ntcht gehörte Operette, welche zu den 
schwächeren Kompositionen des unlängst ver­
storbenen Offenbach zählt, enthält zwar einige 
wirksame Nummern, erheischt aber eine ganz 
andere Behandlung, als derselben von Seite 
der hiesigen Kräste, wenigstens in musikalischer 
Beziehung, zu Theil wurde. Wenn wir schon 
den hiesigen Verhältnissen durch entsprechendes 
Urtheil Rechnung tragen, so möchten wir doch 
glauben, daß die Theaterleitung in ihrem Inter­
esse handeln würde, wenn sie aus die Akquisilion 
einer zweiten Sängerin und eines Operetten­
tenor« bedacht fein würde, denn Frl. M. Bigl 
und Herr Löffler, welche gewiß den besten Willen 
haben, reichen in gefänglicher Beziehung in der 

Operette nicht au«. Gespielt wurde gut, und e« 
erregten große Heiterkeit die Herren Alberli 
(Sparadrap) und Frankl (Prinz Kasimir), welche, 
in Spiel und Ma«ke gleich komisch, viel Beifall 
fanden. Fll. Gelpke gab in annehmbarer Weife 
die „Zanetta". Zufriedenstellend repräsentirt 
waren auch die Partien de« Frl. Gasterstüdt 
und de« Herrn Mödlinger. Der gesangliche 
Theil der Operette ließ bei den Ensemble-Sätzen 
viele« zn wünschen übrig, und mußte durch da« 
Orchester, da« sich gut hielt, markirt werden. 
Da« mäßig besuchte Hau« war ziemlich animirt. 

Sonntag den 31. Oktober. „Drei Paar 
Schuhe". Lebensbild mit Gesang in 3 Ab-
theilungen und 1 Vorspiel von Alois Verla. 
Al« „Leni" errang Frl. Gelpke durch ihr reso­
lute« Spiel und durch ihren Gesang bei dem 
gutbesuchten Hause wiederholten Beisall. Ebenso 
kann Herr Mödlinger (Nachtsalter) mit seinem 
von Beisall begleiteten Erfolge zufrieden sein. 
Der Wirklichkeit entnommene Wiedergaben wur­
den durch die Herren Frankl (Varo«hazy), Al-
berti (Theaterdiener) und Heller (Stangelmeier), 
die auch entsprechende Anerkennung sanden, er­
zielt. Im Allgemeinen war die Auffllhrung eine 
recht gelungene. 

Montag den 1. November ging da« obli­
gate Raupach'sche Volk«ftack „Der Müller und 
sein Kind" mit dem obligaten Thränenmeer in 
Szene, und warum auch nicht, da sich selbst die 
Theater in der Residenz nicht von diesem Rühr­
stücke lossagen können, obwohl dasselbe in der 
dramatischen Literatur schon längst gerichtet ist. 
Die Aufführung war Heuer eine bessere, als im 
Vorjahre und hat hauptsächlich durch Frau 
Alberti, die eine äußersi gute sentimentale 
„Marie" gab, gewonnen. Herr Julius (Konrad) 
ließ zu sehr den Stadtherrn aus seinen Bauern­
kleidern hervorgucken, spielte aber sonst akzep­
tabel. Die übrigen Darsteller waren redlich 
bemüht, das Ihrige zu thun und es fanden 
auch die Hauptdarsteller von Seite des zumeist 
weinerlich gestimmten Hauses Beifall. 

Letzte Post. 
Ruthenischerseit« wird eine Theilung Gali-

zien« gefordert. 

Im preußischen Abgeordnetenhause soll eine 
Vorlage eingebracht werden, betreffend die Wie­
dereröffnung der Rentenbanken zur Ablösung 
der Reallasten. 

Der Zuzug der Albanier gegen Dulcigno 
(über Tust und Mozurn) hat wieder größere 
Dimensionen angenommen. 

Al« nächste Station de« russischen Mittel-
meer-Geschwader« wird der Piräu« bezeichnet. 

J.1 Nordamerika gilt die Wahl Garfield'« 
zum Präsidenten als gesichert. 

das einzige Honoratiorenhaus in der Stadt, wo 
bei aller Einfachheit doch ein feiner vornehmer 
Ton herrfche und man etwas auf innere Ge­
diegenheit und würdige Standesrepräsentation 
halte. Becker, dem nicht leicht im Verkehr 
mit Menfchen eine versteckte Absicht im guten 
wie im böfen Sinne entging, vermuthete bald 
hinter diesen großen und immer wiederkehrenden 
Lobeserhebungen noch ein besonderes Motiv, 
welches sich der Alte, sei es aus Unbeholsenheit 
oder aus einem anderen Grunde, nicht offen 
herauszusagen getraue. Da er, gleich den meisten 
Jungzesellen, den Fehler der. Neugierde nicht 
unbedingt und in allen Lebenssällen für ver-
dammenswerth hielt, so konnte er sich nicht 
versagen, durch einzelne, ganz harmlos und 
allgemein gestellte Fragen nach dieser Dame 
und ihren Verhältniffen den Amtsdiener, ohne 
daß derselbe es merkte, über seine Bedenklich­
keiten hinanSzusühren; und in der That hielt 
Michel Uhl bald nicht länger mehr mit dem 
offenen Geständniß zurück, seine einzige Sorge 
sei, daß Frau von Heidek und ihre Töchter dem 
Herrn Amtmann von anderen Personen in 
einem weniger günstigen Lichte geschildert wer­
den möchten, als ste's verdienten, da man sie 
sür adelsstolz und hochmüthig verschreie, wäh-
rend doch alle Welt wisse, daß in den Hütten 
der Armuth die Frau Hauptmännin und ihre 

schönen Töchter wie gute Engel gesegnet würden 
und wohl der erste Laib Brod im Heidek'schen 
Hause noch gebacken werden solle, von dem 
nicht einem Hungernden ein Stück abgeschnitten 
worden sei. 

Da« war die Stimme de« Herzen«, ge­
sprochen aus dem Munde eine« Manne«, der 
trotz seines rothen Kragens zum Volke gehörte; 
und der Amtmann, welchen doch ein c,lter Be­
kannter, der Rektor, sÜr kallsinnig hielt, konnte 
sich's nicht versagen, seinem ehrlichen Diener 
dankliar für diesen gnten Wink die Hand zu 
drücken und ihn zu versichern, er werde der 
Frau Hauptmännin schon als seiner nächsten 
Nachbarin vor allen Honoratioren zuerst seine 
Visite machen, dem Stadtllatsch und der Frau-
baserei sei auch er eben so abhold, al» es die 
würdige Dame nach Michels Beschreibung zu 
sein scheine. — 

„Nun können sie meinetwegen über die 
wackere Frau meines seligen Hauptmann« rä-
sonniren, so viel sie wollen", dachte der Smo-
tensker triumphirend, als ihn der Amtmann 
fortgeschickt hatte, um ihm den Schreiner zur 
Besichtigung des befchädigten Flügel« zu rufen. 

(Kortsetzuvg folgt.) 



Den der Heuligen Nummer unseres Blattes 
beiliegendtn Prospekt der ^Neuen Illustrirten 
Zeitung" (9. Iahrganq, Nerlafl von L. C. Za» 
marSkj in Wien) empfehlen wir der besonderen 
Beachtung. ^1220 

Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren linaimann ^ Simon in 
Ii»mdur^ besonders aufmerksam. ES handelt sich hier 
um Original'Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Berloosung, daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Betheilignng voranSsehen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
EtaatSgarantien geboten sind nnd anch vorbenanntesHtNl? 
durch ein stets streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gelvinue allseits bekannt ist. 

Otfftnllichtr Dank. 
Der löbl. Fmerlvchr von Marburg, welche 

gelegentlich deS VrandeS meiner Winzerei, der 
während meiner Abwesenheit sich ereignete, zur 
Rettung herbeigeeitt und dadurch auch von den 
nahen WirthschaftSgebäuden meines HoseS jede 
Gefahr abgelvendet, sowie jenen Herren aus der 
Stadt, die, obgleich nicht Mitglieder dieses Ver­
eins, dennoch eifrigst mitgewirkt, sage ich für die 
wackere Hilfeleistung hiemit meinen verbindlichsten 
Dank. (1213 

TresterniK.  Johaun Gschaider. 

Herr A.. m W r, Marburg. 
Wäre eS nicht besser gethan, wenn Sie, 

statt in WirthS- und Kaffeehäusern Ihre Weis-
htit in Feuerwehrangelegenheiten leuchten zu 
lassen, dem hitsigen Feuerwehrvereine als aus­
übendes Mitglied beitreten würden? 

Wassermacher finden in solchen Verrinm 
stets'Verwendung. M 

1219 

Der heutigen Nummer dieser Zeitung liegt 
eine Beilage von Wilhelm Rofin, Berlin N.-W., 
Jnvaltden-Strahe Nr. 92, betreffend seine neuen 
Stahimagnetischen Eicht- und ttlieumatismus-
Apparate, bei, auf die wir unsere geehrten Leser 
besonders aufmerksam machen. (1217 

ütilkdiirzer kmuxleliMli. 
8tan>! «lor Ksläsinlsgon 

»ill 3l. Okwdor 1880: (1221 

Os. 

Nurn-lZ^urs fir Mkäcken. 

Der Gefertigte beehrt sich einem ?. I. 
Marburger Publikum bekannt zu geben, daß er 
mit Monat November auf mehrseitige« Ansuchen 
einen Mr Alnüvken 
eröffnen wird, dessen Hauptzweck darin bestehen 
soll, eine gute Körperhaltung zu erzielen, sowie 
durch entsprechende Uebungen den bei Mädchen 
so häufig vorkommenden RilckgratSverkrümmungen 
vorzubeugen. 

UebungSzeit: Mittwoch und Zamftag von 
4—5 Uhr im Turnsaale des hiesigen Turnver­
eines, Kärntnervotstadt, im Kartin'schen Hause; 
erste Turnstunde am 3. tloveml»er. 

kullols ftlai-kl, 
li. lt. Hurnkehrer. 

Fotografische Aletier 
F. M. Kolller und J. Loitner. 

Erlauben sich dem P. T. Publikum dio 
ergebenste Anzeige zu machen von der am 
30. Oktober stattgehabten Eröffnung; obi-
gen Geschäftes. (1214 

Wohnungen! 
Größere und kleinere sind billig zu vermiethen 

Mtthlgasse Nr. 7. (1209 

Ej» schöner großer schwar)cr Wajscrhnnd 

(4 Monate alt) ist zu verkaufen. 
Anzufragen im iLomptoir d. Bl. 

Nrilliiiz wr ltckiig. 
Ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß das lu'u 

mir seit 30 Johren erzeugte und beliebte 

Amthcrm-Mmiwlilscr 
unter gleichem Nmneu nachgeahmt uud verkaust wird. 

Zur Täuschnut^ deS P. T. Publikums bedienen sich 
Erzeuger dieser Kalsisikate gleicher Adjustiruua wie ich selbe 
bei meinem Fabrikate eittgef>il)rt habe. 

Als Marnnug niache ich Jedermann darauf auf. 
merksam, das, daS von mir bereitete Anatheriu-Mnndwasser 
s t e t s  m i t  m e i n e r  F i r m a  

?. k. Kofzahnarzt, Wien, Htadt, ZZognergaffe s, 
dem r. k. Hoswappen nnd der geskhlich deponirten 
Cchtthmarke. d. i. die llmhiillnn^ die EtiPiette nnd 
die Kapsel, der wciterS protokollirten Schntzmarke, welche 
sich am Halse der Flasche befindet (mit meiiier Firma, die 
Hygea und „Anatherin-Präparate" versel)cn ist), und jedes 
ähnliche diese AnSstattnng entbehrende Präparat als ge-
flilscht betrachtet werden muß. 

Zugleich mache ich daS ?. I. Publikum 
aufmerksam, daß alle nachgeahmten Mundwässer 
unter dem bekannten Namen „Anatherin-Mnnd-
Wasser" zu gleichen und billigeren Preisen ver­
kauft, auf die Leichtgläubigkeit deS ?. 1'. Pub­
likums berechnet sind, welche aus ganz lvilkungS-
losen und sogar schädlichen Vestandtheilen zusam­
mengesetzt sind, vor deren Ankauf ich ganz be­
sonders warne. 

Ich bitte daS P. T. Pnbliknm bei Vorkommniß, 
daß Kalsisikate nnter meinem Namen verkauft und ange-
priesen werden, mir gefälligst unter Anzeige der Namen 
der Verkäufer die gekaufte Flasche sammt llmhüllnng und 
Brochure ilberfchicken zu wollen. 

llm das beliebte, unentbehrlich gewordene Anatherin-
Mundwasser allen Kreisen zugänglich zu machen, 
find Flaschen verschiedener Größen, n. zw. große 
Flasche zn fl. 1.40, 1 mittlere z» fl. 1. — und 1 
kleinere zu 50 kr. eingesiihrt. 
Verkäufer und Erzeuger solcher solcher Fal-

sifikate werde ich von nun an veröffentlichen nm 
das ?. 1. Publikum vor Schaden zu bewahren. 

Auch meine anderen Erzeugnisse wie 
^ Pasta in GlaSdosen zu fl. 1.22, 

U»»» s aromatische, in Packeten zu 3b kr., 
> Pulver, vegetabl., in Schachteln zn 63 kr., 
t Plombe, zum SelbstauSsiillen hohlerZähne, 
j zu sl. 2.10, 

sind mit meiner Firma und Schuhmarke versehen. 

das beste Hautreinigungs-Mittel zu 30 kr. 

Wer mir einen Fälscher meiner ge-
schuhten Marke nachweist, daß ich denselben der 
gerichtlichen Behandlung unterziehen kann, em­
p f ä n g t  e i n e  R e c o m p e n s e .  

F « ^«15^ 
». ». Hohahmrzt, Wie«, Stadt, Jogierglifft s. 

Zu haben in: 
I » l k r d u r x  i n  L a u o s l k r i ' s  ^ p o t k ö l c s ,  d s i l l v r r v  

-ur ^arikldilk, Uerrou 
li^oriö t?o. uuä llsrro »lok. ?uotisr; 

Cilli: Baumbach'S Ww., Apotheke nnd C. KriSperi 
Lsibnij»: Rußheim, Apotheker: Mnreck: Steinberg: 
A p o t h e k e r :  L u t t e n  b e r g :  S c h w a r z / M p o t h e k e r ;  P e t t a u ;  
Girod, Apotheker; W. Fe ist ritz: v. GntkowSki Apotheker, 
W. Vraz: Kalligaritsch, Apotheker; Gonobis^: Fleischer, 
Apotheker; RadkerSburg: Andrieu, Apotheker, sowie in 
vaiumtliodsii ̂ pottislcs», ksrfumöiisQ u. (Zlklkutoi iv» 

vs^rsvkklQäluugöli Ltsisrmkr^s. 

Das grösste Lager 
f e r t i g e r  

Herren-, Knaben- und Kindcr-

A n z ü g e  
sowie Stoffe zur Anfertigung von 

Herrenkleidern nach Mass 
zu den billigsten Preisen empfiehlt 

ui3) A. Scheihl 
llfiTMiKAssr, iicIm'I! C'nle I'iclis. 

Aank nnd Anempfeylnng. 

Für das mir bis jetzt geschenkte Zutrauen 
bestens dankend, empfehle lch mich dem ferneren 
Wohllvollen meiner geehrten Kunden und zeige 
zugleich an, daß vom 1. November an in mei­
nem Lokale in der Postgasse Nr. 8 Rind­
fleisch sowie Kalb- und Schweinfleisch 
zu kr. per Kilo ausgeschrotet wird. 

l20L) VttNIItttlKl». 

15. IXloveiiader 
kriUiU's. «ler 

js'. eiul^n 

praotiMli - ̂ vi88vn8ellalili0li0i> (!ui'8 
f'ii' l2l6 

lmiiMizelio 8p!U!liv 
m a l  

/'/i?' 

vnn 5—e 

llönkjLlden 
'/,8 

Mtboclo ssl^r xriuKlliLl» uncl k^niö^eiici, voll ds> 
soväorgm Lrkolxe auk äsm Ssdiots äor 
Ilonnnu' mr>uat>i. ll. 4.— l^unfinliroiliunAen 
und Lamklta;;?, vs,n l l Inn 12 Isln- !, li n » »,. l--

an den Gewinn-Chancen der vom Staate L»amvttrq 
garantirten großen Geldlotterie, in welcher 

8 Hill. Z7!»,7«ft 
innerhalb weniger Monate sicher gewonnen werden 
müssen. ^1174 

Der neue in 7 Klassen eingetheilte Spielplan 
enthält nnter ö0,500 Loosen 4s»,<!4t) Hewinne nnd 
zwar ev. 

»..«lark 
speziell aber 
l^svs.ä N 250,000 

150,000 
100,000 

00,000 
50,000 
40,000 
30,000 
25,000 
20,000 
15,000 
12,000 

1 
1 
1 
1 
2 
2 
ö 
2 

12 
1 

24 

8000 

al^l 

3 
52 

6 
108 
214 

10 
2 

533 
67« 
950 

10,000^26345 
ic. 

aN 6000 
5000 
4000 
3000 
2000 
1500 

Ü.N 1200 
1000 

LlN 500 
300 

«.AI 138 
ze. 

Die Gewinnziehnngen sind planmäßig amtlich 
sestgeseht. 

ünr nächsten ersten Gewinnziehnng dieser großen 
Geldverloosnng kostet: 
das ganze OriginallooS nur 6 Mk. od. fl. 3'/, ö. B.-N. 
das halbe „ „ L „ „ „ 1-/. .. 
da« «mtil „ „ 1>/, „ SV kr. „ „ 
und Iverdin diese »«m Staate garantirten Hrlgi-
n«ll«»ft gegen Kinsendnng, - Siniahknn« 
oder Nachnahme des Aetrage» nach den entfern­
testen Gegenden von mir sranko versandt. Kleine 
Betr^e können auch in Postmcirken eingesandt werden. 

Das Kaus Stetudelker hat binnen knrzer Zeit 
grosse Hewinne von Mk. 125,000, 80,000, 
20,000 20,000, mehrere von 10,0000 n. s. w. 
an seine Interessenten anöbezahlt und dadnrch viel 
zum Glücke zahlreicher Familie«! beigetragen. 
! Die Einlagen sind im Verhäitniß der großen 
Ehancen sehr unbedentend nnd kann ein Gliickversuch 
^nur empfohlen werden. 

Jeder Theilnehmer erhiilt bei Bestellung den ami. 
lichen Plan und nach der Ziehung die offiziellen <Se-
^winnlisten. 

Die AuSzahlnng der Gewinne erfolgt stets prompt 
llnter Staatsgarantie und kann dnrch direkte Zusen-
dungeu oder auf Verlaugen der Äntercssenten dnrch 
meine Verbindnngen an allen größeren Plai^en veran­
laßt werden. 

Auftriige beliebe man nmgehcnd und jcdenfallo 
vor dem:i0sten ds. Ms. vertranenSvoll zn richten 
an die vewäyrte atte Kirma 

8tvii«toelivl', 

kanlc- 6«. VVoeksvlgvsekÄft, ttamliurg. 
t'. Das Kaus Aosef Stelndecker — Ilberall als 
sotid und reess VeKannt — hat besondere Reklamen 
nicht nötl»ig: es nnterbleiben solche daher, woraus 
verehrl. Pnbliknm ansmerksam gemacht wird. 

Unabgerahmte Milch 
wird in Onanlitätrn von 2 Liter aufwärts ab-
s;egeben. AnSkunft in» Comploir d. Bl. ^12l5 

MZIURRvIFSRH? (lio Iillitniicl<ig8ten I''äIIo, 
Ilvilo ielt iu l(iir/o3tvr I^Vist imeli eiuvr inir 
alloiu oij;Lnoil uutl 8tvt3 vriol^reiLlwu 
aueli driettielt. vr. NolmssQ 
iu Vvslin, ^>V., I.ouis0u-Lti'as8o 32. 
liuutisrto gelitiilt. (1081 

Keller auf 3» Startin 
ist zu vermiethen in der Postgasse Nr 4. 

t-Hil AllCiA ^kiicht, Krämpfe, auch 
aJ|VAA v|I 91v die hartnäckigsten Fälle, 
licile ich in kürzester Frist nach einer mir 
allein eigenen und stets erfolgreichen Methode 
auch brieflich. Specialarzt Dr. Helmsen 
in Berlin, NW., Lonisen-Strasse 32. Schon 
Hunderte geheilt. (1091 
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400,000 R. 
Haupt-Gewinn im günstigen Kalle bietet 

die alierneueste große Oeldverloosuug, 
welche vom Staate genehmigt und garantirt ist. 

Die vortheilhafte Tinrichtung des neuen Plane» 
lst derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 

Classen 4S,S40 zur siche 
En^cheidung kommen, darunter befinden 

ffer v 

7  
r e  n  
Haupttre 

iidung kommen, darunter 
von cvent. I>ilar!c40O,Q<)Q, spez. aber 

1 Gewinn 
1 Gewinn 

Gewinn 
Gewinn 
Gewinn 

«L50,000, 
il1S0,000, 
«100,000, 
U K0,000, 
»l b0,0»0, 

Gewinne ^ 40,000, 
Gewinne 30,000, 
Gewinn 35,000, 
Gewinne N 20,000, 

ILGewinne lä 15^000, 

1 Gewinn ^13,000, 
24 Gewinne ^10,000, 
4 Gewinne Iii 8000, 

b2 Gewinne AI 5000, 
108 Gewinne lä 3000, 
214 Gewinne III 2000, 
bSS Gewinne Iii 1000, 
S76 Gewinne Iii 500, 
950 Gewinne lä 300, 

26,b4S Gewinne ^ 138, 
sto. öto. 

Die Gewinnziehungen sind planmäßig amtllch 
festgestellt. 

Zur nächsten ersten Gswinnziehung dieser großen 
vom Staate garantirten Geldverloosung kostet 

xanLva Original-LooS nur ^»rlc 6 oder 3'/, 2.^-
1 ^ ^ «» IV«,» N 
l. vivrtvl „ „ „ I V2 „ 90 Icr..«; 

Alle Aufträge werden sokvrt gegen Liosvväuvx, 
t'ovtviQ^kdlllllK oüor äss Lstrs^ss 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder 
mann von uns die mit dem Staatswappen versehenen 
OriKinal-l^ooss selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
lichen Pläne gratis beigefügt, aus welchen sowohl die 
Eintheilung der Gewiiyie auf die resp. Classeu, als auch 
die betreffende» Einlagen zu ersehen sind und senden 
wir nach jeder Ziehung unseren Interessenten nnaus 
gefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
ullter Ltkkts-VarsQtis und kann durch direkte Zu 
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen griißeren Plänen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders 
begünstigt und haben wir unsere»» Jnteresscnteil oft 
malS die größten Treffer ausbezahlt, n. a. solche von 
Mark SZSS.OW, 1VV.VV0, 
8V.V0V, «lj.WV, 40.lw0 ,c. 

Voraussichtlich kann bei emem solchen auf der vo 
It«!vt»tvn gegründeten Unternehmen ülierall ans 
eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
lverbfn, und bitten wir daher, um alle Ailfträge aus 
führen zu können, unS die Bestellungen baldigst und 
jedenfalls vor dem RS. Aiuvvmkvr »I. zukommen 
zu lassen. 

kilutMÄNU 8jiuoil, 

Pank- ll»d Wechselgeschast in Hlimburg, 
Liu- uull Vsrkaut allsi' Ltk»atsvd1ig»tioQ«u, 

uml ^lllvt^eusIovLtZ. 
?. 8. Wir danken hierdurch für daS unS seither ge 

schenkte Äertraucn und indem wir bei Beginn der 
neuen Berloosnttg zur Betheilignng einladen, wer 
den wir uns auch fernerhin bestreben, durch stets 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit unserer geehrten ^Interessenten zu erlangen. 

1115) v. <». 

Eisenbahil-Fahrordnung Marburg. 
Eilzüge. 

T r i e st - W i e n: 
Ankunft I U. 50 Min. Abfahrt 2 U. — M. Nachts. 

W i e n - T r i e st: 
Ankunft I U. 47 Min. Abfahrt 1 l!. 51 M. RachtS. 

Personenzüge. 
P  r a g e r h o f - G r a z :  

Ankunft S U. SV M. Abfahrt » U. 45 M. tzrüh. 
G r a z - P r a g e r h o f :  

Ankunft 5 U. 4V M. Abfahrt 6 U. 10 M. Abends. 

teininghauser Bier 

§«|tlkus „jm; JUcfifgiufie" 

1124) Spatzeh. 
Soeben angekommen 

für  die  Herbst-  und Winter-Saison 
eine grosse Auswahl in 

BaiYieEi-Gonfectionen, 
als: 

Milnlcl, Holums, Palilols, Jaquets und Regenmäntel 
in neuester Fa$on 

bei (l 203 

Johann Werlo In Marburg, Postgasse 3. 
"Wegen Auflassung dies Geschäftes 

CiSnzIlcher Ausverkauf! 
und zwar werden alle nebenstehenden Artikel (1169 

zu tief herabgesetzten Preisen 
abgegeben, als: Tuch- und Schafwollwaaren, Kleiderstoffe, Wattmolle, 
Caschmire, Matratzengradl, Bettcanafas, Handtücher, Tischzeug, Servietten, 
Leinwand und Barcheute, nebst Auswahl von fertigen Matratzen aus echtem 
Rosshaar und Seegras; ferner Herren- und Knabenkleider, Damenmäntel, 
Jacken, Regenmäntel, Herren- und Damenwäsche, so auch grosses Lager 
von Bettdecken und Kotzen. Hochachtungsvoll 

J. Schlesinger, jlurflplflfr. 

Vom nativn 

v«a« L«r»ttet 
habe ich mit dem Hoff'schen Malzeztrakt einen noch 
nicht 40jährigen Lnngensüchtigen, den ich in ärztliche 
Behandlung übernommen hatte. Schon war eine 
Lungenvereiterung vorgeschritten, ebenso eine schmerz 
liche LeVerverhärtung. Oft wiederholter ZStuthuste« 
und ßlteraus«urf in so geschwächtem abgezehrtem 
fieöerischem Austande, daß man sein baldiges Ende 
erwarten mußte. Nachdem ich die Lungen-Congestionen 
gehoben hatte, verabreichte ich ihm Hoss'scheS Malzex-
trakt. Nach dem Genüsse der zelzntcu Flasche trat 
eine günstige Mendnng der Krankheit ein nnd nach der 
25. Flasche hörte die Brnstbeklemmung auf. Ich ließ 
ihn nnn auch die Hoff'sche Malzeztrakt-Chokolade trin­
ken' sie stärkte ihn sichtlich nnd jetzt ist er Vtekonva-
leScent. (1147 

Dr. Georg Mathias» Tporer, 
k. k. Gubernialrath in Abbazia. 

Bitte um Zusendnng von Flaschen Malzbier 
nnd Z Kilo Malz-Chokolade. 
An den k. k. Hof-Lieferanten der meisten Souveräne 

Europas, Herrn 

k. k. Rath, Besitzer deS goldenen VerdienstkrenzeS mit 
der Krone, Ritter hoher preußischer n. deutscher Orden, 

Fabrik: Grat'enhvfS, Fabriks-Nieder­
lage. Graben, Bräuiierftraße Nr. 

Amtlichrr Keiköericht. 
K. k. pr. Central-Comitü ic. FlenSbnrg: Das 

Ioh. Hoff'sche MalzeLtrakt-Gesundheitöbler hat sich als 
ein ganz vorzügliches Kräftigungsmittel gezeigt. 

Major Wittge, 
Delegirter der kijnigl. prenßischen Lazarethe 

^ Haupt Vvp6t: 
»ilax ßilorie Sk Lo. in llilarburg s/v. 

T e g e t t h o s f s t r a ß e  N r .  9 .  

BiöblirteS Zimmer 
zu vermiethen: Tegetlhoffstraße Nr. 32, zweiten 
Stock. (1200 

Neranllwortltche Stedaktio», Drvck «vd «erlaz» vo» Eduard Äauschttz i» Marburg, 

loäon Lonntsg, so^is ksili8tö unä 
oraxielilv ieli Msiiieii 

Kunäen 2ur gokalliAer» 
verslirtou 

^dualims. (1190 

MZ. Ulnsvr. 

Gegen monatliche Theilzahlung « 3fl. ö.W. 
gebe ich an solide Leute daS bekannte großartige Prachtwerk: 

Dierer8 Äonver^allons^^exî on 
18 Mnde, elegant gevunden, Zkreis K4 fl. ö. M. 

ganz neu comptet auf elmnat av. 
Dieses nach den Urtheilen der Presse und hervorra­

gender Männer der Wissenschast bes^e Werk feiner Art 
ist soeben vollständig geworden, und bin ich so fest von 
der außerordentlichen Zufriedenheit der Empfänger über­
zeugt, daß ich mich hier verpflichte, das Werk innerhalb 8 
Tagen nach Empfang gegen Erstattung der YrachtauSlagen 
zurückzunehmen, falls Jemand glaubt, Ausstellungen ma­
chen zn kijnnen. 

Die Zusendung der 18 Bände erfolgt direkt perFrachtgut. 
Noch nie dürste ein solches Werthobjekt nnter so gün­

stigen Bedinguugen abgegeben worden seui. 
Abonnements werden in der Expedition 

dieses Blattes entgegengenommen. 

Krnst Molm, MuchHandkung 
787 Düsseldorf. 

ZS00MM!Ä:SS.'.'H 
D vr. Il«rtu»z'8 Ilunil- Ullil /almvasser^ 
^ ü. Flacon LO Kreuzer incl. Verpackung und ̂  
^ Gebrauchsaniveisung, jemals tviedcr Zahn-M. 
M schmerzen bekommt oder au üblem Mund-M 
Hflcruch leidet. 4 Flacons für 2 fl. 20 kr.M 
ML. ßil. LvlZumaekor, Ltoglik bvt vvrIin.M 
M Haupt-Pepot für Vesterrcich-Angaru bei M 
M /^nt. Lllvr, Sullalio8t, M 
M FranziSkanerplatz 4. (711M 

»«St» 



Neues Abonnement. Neunter Jahrgang. Neues Abonnement. 
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H^rospect. 
in durch die Zeit und die Gunst des Publikums gekräftigtes Unternehmen wie die 

„Hleue Altustrirte Aettung" dem großen Lesepublikum neuerdings vorzustellen und zu 
einpfehlen. erscheint uns fast überflüssig. Acht Jahre des Mühens und Strebens, des unaus­
gesetzten und dabei erfolgreichen Aampfes niit der Ungunst der Verhältnisse und der mächtigen 
Loncurrenz von außen, sind Bürgschaft genug für die vorzüglichkeit und den tadellosen 
Inhalt des Blattes. 

Das program,n der „Keuen Sssustrtrten Aeltung" — der österreichischen Familie 
in lvort und Bild das Schönste und Beste zu bringen — wird auch im neuen Jahre das alte 
bleiben, wir werden es um so genauer erfüllen können, als die stets steigende Gunst des 
Publikums uns gestattet, auch mit iinmer steigenden Mitteln und nnt imn,er reicheren und 
besseren Kräften an die Dnrchführung desselben gehen zu können. 

Gill ansehnlicher Stab der besten Künstler und Schriftsteller des Reiches sowohl wie 
des Auslande- stel)t uns in trener Mitarbeiterschaft an unfeun schwierigen Iverke zur Seite. 
Ls ist eine impoiiirende Sunnne von Talent und Intelligenz, die sich da. inuner mehr an­
geeifert durch den Lrfolg. nilserem Blatte zur Verfügung gestellt hat. Das Talent aber und 
die hol?e Intelligenz, sowie endlich der rühmliche Lifer der auserlesenen Schaar unserer 
Mitarbeiter ist uns sicherste Bürgschaft dafür, daß uns die Gunst unserer Leser auch in 
diesen^ neuen Iahrgange erhalten bleibe und daß es uns gelingen wird, zu den bisherige,! 
Freunden der „Neuen Alkustrlrte» Aettung^^ auch eine beträchtliche Anzahl neuer 
Freunde und Göimer zu gewinnen. 

Der neue Jahrgang, welcher vom Vctober !^33() bis dahin ^33^ läuft, wird 
eröffnet mit dein höchst spannenden Roman 

„Die (Llaudier-' vo.. Dr. Lrnst Eckstein, 
einem Iverke von hohem literarischen U)erthe. welches ohne Zweifel in der ganzen gebil-
deten U)elt die größte Sensation hervorrufen wird; maßgebende Persönlichkeiten, welche 
„Die Claudier" in» Manuskript gelesen, erklären diesen Nonian einstinnnig 

fiir eine ver liervorraAendslen Grscliejnttngttt ans dem 
Gel'iete der deutschen nnd anslaiidischen Usman-Oteratnr 

inl letzten Iahrzehilt. 
Außerdein bringt der )ahr,.^ang unter Betheilignng von Ed. v. Bauernfeld. 

I'», . Brehin. Moritz Busch, A. L. Franzos, lxms Grasberger,'i^nl. Grosse. Di-. !vilh. L^^ainin, 
Robert I^anierling, Paul !.ieyse, M. )6kai, B. Ul. Kapri, Alfred Meißner, Nordan, 
^osef Rank. R. l'. Schlagintweit, v. vincenti ic. :c. R^''inane und Rovellen, größere und 
kleinere Aufsätze aus allen Gebieten des nreiischlichen Wissens für t^aus und Fainilie. 

Iveil wir ohne Selbstüberschätzung, aber selbstbeivußt auf eine achtjährige ehrliä' 
gethane literarisch-künstlerische Arbeit znrnckl'Iickeii können, haben wir die Zuversicht, daß ini 
ileuen Jahrgangs die von uns gebrachten (!)pser durch die regste Theilnal^nie von Seite des 
geehrten Lesepnblikums reichlich vergolten werden. 

Vit verlagsiilnidlulig: j. ss. Zllmnrslli. 

H^robe Itt 'ustration der „Plenen I ltustrirten Jeitung'. 
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Text- llnilZllustrationsProke,ler „Reuen Zllllstrirtm Zeitung", IX. Zalirgaug. Vertag: L. C. Zammski mMien. 

Slllc N'chtr vorbchaUcn 

Die (Ll audier. 
Noman in drei Bänden von Ernst <^ckj?ein. 

s,^vN>e^uiiitl> 

trr, liei den (iiijttern!" rief di>.' Ztinune des Hero« 
dinun»?, ..ich k»mnle! Wüsst'ich'inr, woMngns niein 
«Schwert l^elassen '.Htilt'Tich tapfer, wirzwini^en sie!>« 

Tie (iiesellschaft lachte hell niif. 
,.(^!eli schltifen, .<>evvdial>il;!" rief der Vnwver, 

i'Dtt redest iiu Fieber« 
<. traiiin!« 

"s^ielobt sei ^^lpollo!« lallte der?srei« 
(gelassene. >.Tentllch init eiqiien Ol)ren 
lial'' ich''^ i^elii.irt, ivie Dn ;^anz ver^^wei-
seit nln Hilfe riefst!« 

Mit diesen Worten trat er von der 
Vrüstniic^ liiiitvej^, nocli iinnier scheltend 
nnd liocht^eliol'enen Arnis i>l der Llist 
lierninfechtend. Lncilia nber erflarte 
riickl)tilt'?lo!?, bei der nächsten Pel^eiinnnji 
nlit dieseni ttnqlanl'liche > NachtN'aiidler 
uor ^'achen sterl'en zn niüssen . . . 

Ter Mond stund bereits lioch, als 
die l^iesellschast sich trennte. Qnintns 
fillirte den Bataver in die (iilisttieniächer, 
n'iinschte iliin qnte Nnlie und deliab sich 
in seiil Cllbiettlnnl, lvo dieitainnierselaven 
>,älinend ilires Gebieters ljarrten. Eine 
'.!^^'eile schritt er gedankenvoll ans und 
nieder. Tann blieb er stellen, schaute 
niischlnssil^ durch die vssene Tliiire und 
fratete lialblaut: 

i.ü!iielche i^eit ist's?» 
i.(5iue l>albe Etuude bis Mitter­

nacht,« versebte sein Leibdiener VleMrus. 
>'(^!lit, ich verspüre noch keiuen 

Lchlas. Oessnet die Fenster! Tie Lust 
ist l)>ert^rsticlen. Blepyrus, uu'ineu 
Tolel)!« 

>.Ten syrischen?« 
i^Unnübe Fraise! Trag' ich je einen 

anderen?« 
>.Hier, o Herr,« sagte Plepyrns, die 

Äi>asfe ans deni Waudschreiu l)ervorl)oleud. 
>.(5s ist unr der Porsicht lialber. 

Seit .^turzeni treibt sich iu Vajä allerlei 
wiistes (i^esindel l,eruin Ich gel)' uoch 
ein Etüudchen lnstu>andelu.» 

Er stliritt nach der Tliiire. 
«^.>l0ch Eius: uieiu später Gaug 

bleibt l^jelieininisi.rl 
Tie Sclaven verbengtei, sich. »Tn 

tennst uus, o Herr!« sagteil sie wie aus 
einein Mnnde. 

Quiutus trat wieder hiuans in die 
.'(^alle. Bleich und trännierisch lag der 
Tänlenlios iin Gl^^nze des MondlichtS; 
schwai^z fielen die schatten der Bildsäuleu 
ans den tl)attigeu Naseu uud auf die 
pljantastischen Linien des Mosaikbodeus. 
Quintus eilte geräuschlos uach dem Po-
stieum, denl Hiuterpsörtcheu, das vouiPe-
ristyl iu den Park fitl)rte. Er schob den 
)1iiegelzuruck uud erreichte dcu Vorplatz. 

Tiese Stilleriugsum, nur die Bauul« 
Wipfel regten sich leise iul Hauche der 
Mchtlust. Quiutus blickte hiuuuter uach 
Bajä. Dort nud hier gläuzteu zerstreute 
Lichter voiu Hafen heraus. Sonst Alles 
wie ausgestorbeu. Daun schaute er vor-
U'ärts iu die duukeltieseu Gäuge der 
Parkivilduisi. Er schieu zu z^igeru. Be^ 
dächtig holte er aus deui Bausch seines 
Mautels eiu Briescheu l)ervor. 

»Wahrlich,« sagte er zu sich selbst, 
>>die Sache sieht aus wie eiu ?lbel>teuer! 
^.liicht zuiu ersten Mal hätte die Vosl)eit 
solche Fornien gewählt! Doch ueiu! Der 
Plau wäre allzu pluuip! Wer bürgte 
denl Äerräther, das; ich allein käuie? 
Und daun: ich versuche wich schlecht ans 
Liebeshöndel, oder die Zeilen hier staiu-
uieu wirklich vou Frauenhand!« 

Er bog das Billet auseinander. Es 
wir auf blaßgelbem alexaudriuischen 
Papier init feinster Tnsche geschrieben. 
Tie rotlsieidene Schnur trug ein Siegel 
ans gelblich^iil Wachs, deu Abdruck eiuer 
kunstvollen liteulnie. Tic Schristzuge 
verriethen grosse Rontine' sie eutstaunnteu 
angenscl)einlich der Hand einer sehr gebil-
deteu uud vvruehiueu Dauie. Aurlider 
,'^^nl)alt entsprach dieser Annal)Ule: aristo^ 
tratisclieo li^etändel ini Ausdruck, rheto-
rische Elegauz uud doch jeuer Hailch 
däiuvniscln'r Leideuschast, der die echte 
')»'mueriu keunzeicluiete. 

'>U'iu ,'j)veisel!« murmelte Quiutus, d,! er uoch eiuiual AlleS 
i^'prilst l)atte. »Das ist glilheuder Erust! isöie besiehlt uiich zum 
Stelldictu'in nlit der Siegesgewifcheit einer lnsterblicheu. Uud bei 
all' dieser uiajestätischeu Zuversicht, welch siisies litekose, welche 
lockende Sehnsncht! Es wäre Verrath an d-r Wttlichkeit Aphro> 
ditens, wenn ich noch schwanken wollte. Nein, schvne Uubekauute.. 
Teuu schön mußt Du sein, schien wie die Wttiu, dereu Feuer deine 
Adern durchströmt! Nur die Schönheit gi.>t den Muth, solche 
Sprache zu fiihren!« 

Er schcd daS Billet in den Mantel und säjlug dann 

Weg eiu, deu er vorwenigen Stnudeu mitAurelius gewaudelt. Nach 
beideu Seiten in'sDickicht lanschend, dieHandamGriffeseiuesDolches, 
schritt er laugsaiu bergan. Die ganze Natur schieu zu schlafeu. Nur 
wie iul Trauul erklaug vou ferue der scheue Ruf eiues Nachtvogels. 

Nach kurzer Frist erreichte Quintus die Stelle, wo der Weg 
uach denl Pavillon unlbog. Der nlondbestralilte Tenipel l)ob sich 
tageshell vont blänlichen Hiunnel ab, — ein Bauwerk, aus slüssigem 
Silber uud Schnee geforntt. Wie selbstleuchteuder Thau schieu das 
Licht unl deu Mariuor zu rieseln. Juuntteu des Tenipels aber 
tljronte die Gi.ittin, eine l)ehrc t^iestalt iu weiszeu Gewäuderu, das 
Autliy verschleiert, regungslos, wie gemeißelt. 

öavoyardcii - Anabe. 
l^riginal-Zeichnung von U. üüßirr 

Qnintns niachte eiueu Augenblick Halt. Dauu schritt er volleuds 
hiuau und sagte, das Halipt verneigend: 

»^Unbekannte, icl) grüße Dich!« 
»Icl) grnße Dich, Qnintns ElalldiuS!« gab eiue Stiullue 

zurück, die vor Leideuschaft bebte. 
vUubekauute, Du l>ast befohlen, — uud Quiutus Claudius hat 

Dir gel)orcht. Wohlau, so euthülle mir das Geheiluuiß, das ich zu 
hören breuue.. .« 

Die Berschleiertc faßte deu Jüugliug sauft bei der Haud uud 
zog ihn voll Innigkeit luich der Nuhebank. 

»Mein Geheinlniß?« wiederholte sie seufzend. »Dn ahnst es 
nicht? Quiutus, göttlicher, aubetungswürdiger Quiutus, ich 
liebe Dich!« 

»Deiue Guade verwirrt mich!« versetzte Quiutus im Toue 
eiues Cavaliers, dem solcl)e Phraseu geläufig sind. 

Tie Unbekannte legte ihr Haupt au des Jüugliugs Schulter, 
unischlang ihn nut beiden Annen uud brach iu Thräueu aus. 

,.O trilukeue, uubeschreibliche Seligkeit!« hauchte sie nnt erster« 
bellder Stiulme. »Du Herrlichster uuter Allen, Du uieiu Al'gott, 
den ich so lauge mit trostlos breuueudcnl Ange verfolgt l)abe, 
Dn, Qnintns, niein, mein! Es ist zn viel Wonne ans einmal!« 

Qnintns fühlte bei der stnrlnischen 
Naschl)cit dieser Entwicklnng ein Miß« 
belogen, das er vergeblich zn nieisteru 
strebte. Das dämonische »Mein, mein! 
bernlirte ihn wie der Griff einer Sirene. 

Unwillkürlich erhob er sich. 
»Das (ijlnck benimiut mir deu 

Atheul!« sagte er schnieichlerisch, — 
doppelt schnieichlerisch, weilerseiuhastiges 
Aufstehen nneder gutmachen wollte. »Jetzt 
aber gestatte nur eiu kiihues Verlau-
geu! Laß mich deiu Autlitz sclMucu! 
Laß ulich wissen, wer uiir so unVergleich-
licl)e Huld erweist.« 

»Du erräthst es nicht?« hanchte sie 
vorwllrfsvoll. »Aber sagt nian nicht, das 
Ange der Liebe sei scharf? Quintus, 
Geliebter, das Scliicksal mißgöunt nns 
ein ossenes, nngesährdetes Glück! Nnr 
insge1)eim darsst Du diese Lippen in« 
Kuße berühreu! Doch Du weißt, Quintus, 
die echte Liebe lacht aller Hindernisse! Ja, 
nlehr noch: die Blüte, die am Abgruud 
des Todes wächst, duftet am süßesten!« 

Quiutus trat einen Schritt znrück. 
»Noch einnial: wer bist Du?« 
Die hohe Gestalt hob deu üppigen 

Arnl, der im Mondlicht wie parischer 
Marmor glänzte, und strich langsaui deu 
Schleier zurück. 

»Die Liaiseriu!« rief Quintus er­
schreckt. 

»Nicht sür Dich, süßer Quiutus! 
Für Dich uur Doulitia, die arute, 
scliwache Doniitia, die zu deinen Füßen 
vergeh'n niöchte. 

Qnintns stand reguugslos. 
»Fürchte uichts,« sagte sie lächelud. 

»Kein Lauscher entweiht das heilige Glück 
dieser Mondnaclit!« 

»Fürchten? Ich bin keiu Mägd« 
leiu, das beimDonuer Kränipse bekontmt. 
Was ich will, das sühre ich zn Ende, 
nud galt' es deu Tod! Auch weiß ich 
wolil, daß deine Huld iui Berborgeneu 
l'lülit, still und gefahrlos, wie die Nose 
iiu Hausgärtcheu.« 

Dontttia erblaßte. 
»Wie verstehst Du das?« fragte sie 

zitterud. 
»Du wohust fernab vom Blicke 

deines kaiserlichen Genials; Du bist 
vou Spähern bedient; deine Paläste 
sind Labyrinthe nlit hnndert verschwiege­
nen Genlächern « 

«Wohl,« sagte Donlitia, ihre Erre» 
gnng bemeisternd. »Aber ich sah Dich 
zusammenzucken! Was erschreckte Dich 
so, »venu nicht die vernleinte Gefahr?« 

»Du weißt,« versetzte der Jüug-
ling zögernd, »ich gehöre zu denen, 
die man des Kaisers Freunde nennt. Eiu 
Freund, selbst eiu amtlicher, soll deu, dein 
er sich zugesellt, uicht betrügen.« 

Domitia lachte hell auf. 
»Prächtige Redeusarteu!« rief sie 

voll Hohn. vFreuudschaft für den Henker, 
der Euch die Köpfe abschlägt! Treile 
gegeu deu Bluthuud! Nein, Quiutus, ich 
feuue das besser! Du bist staudhaft, aber 
nicht ans Treue, sondern . .. aus Klug­
heit. ..« 

Quiutus warf sich hoheitsvoll iu 
die Brust. 

»Du zwiugst ulir die Wahrheit ab, 
trotz ttu'iues Sträubeus. So wisse deuu, 
Quiutus Claudius hält sich zu gut, un> 
der Nachsolger eines Coulödiauteu zu 
werde u!« 

»Wahuwitziger! Was hast Du 
gesagt . . .?« 

»Was ich mnß! Dn wähnst nlich 
feige: ich bin nur stolz. Wahrlich, uud 
wärest Du Kypris in eigner Person: ich 
würde Dich dennoch verschuiäheu, uube-
küniniert ulu die Macht deiues Lieb­
reizes. Ich küsse die Lippeu uicht, die 
eiu Posseureißer, eiu Selave geküßt hat!« 

Doulitia rührte sich uicht; sie schieu vou der uugeljeuren Wucht 
dieses Schlagen gelähntt. 

Elldlich erhob sie sich. 
»Du hast Neclit, QuiutuS,« sagte sie bebeud. »Die Zumuthuug 

war zn sürchterlich. Geh' schlafe», Quiutus, uud träuuie von deiner 
Hochzeit! Du weißt, die Götter siud ueidisch. Ost gönnt unS daS 
Geschick nnr den Tranm uud zerstört uns die Wirklichkeit. Jetzt 
aber, eh' Du hiuabsteigst, auf's Knie vor der Kaiserin!« 

Drohend schwaug sie ein scharfes Stilet. Ebenso schnell aber 
hatte auch Quintus die Kliuge gezückt. 



Große Erfolge der Wiffenschast. 
Hilht, Wheumatismus und die damit verbundenen Leiden und Krankheiten werden 
am Sichersten und in kiirzester Zeit durch den von mir erfundenen, einzig in seiner 

Art dastehenden 

vertrieben und gänzlich beseitigt. 
Dieser Apparat ist wegen sei«er vorzüglichell Eigenschaft bei allen gichttschen und rhenmatischen Krankheiten 

anzuwellden; derselbe ist nicht zu verwechseln mit den vielseitig angepriesenen und in ihren Leistungsfähigkeiten weit znrückstehenden 
Gichtketten mit Flnß-Ableitnng, indem mein Apparat seiner vorzüglichen Construction und Wirkung wegen nicht allein deS NachtS, 
sondenl auch am Tage unbehindert bei der Arbeit getragen werden kann, wie dies die Gebrauchs-Anweisung genau 
vorschreibt. 

Die Heilkraft meines Apparats schwächt sich nicht ab, die Wirkung ist viellnehr stets eine gleiche, indem der Apparat 
anßer galvanischen auch magnetische Kräfte besitzt, welche den gichtischen nnd rhenmatischen Stoff in sich aufsaugen. In Folge 
dessen kann er nicht nur von einem, sondern von mehreren Gicht- nnd Rhenmatismns-Kranken abwechselnd mit Erfolg getragen werden. 

Mein Apparat hat sich in Tansenden von Familien als ein sicheres Heilmittel eingebürgert nnd zwar mit Recht, denn die 
Anwenduug desselben bei plötzlich anftretenden rhenmatischen und gichtischen Leidw hat überraschende, kaum glaubliche, aber doch 
thatsttchliche Erfolge erzielt. 

Da die meisteu Krankheiten hauptsächlich durch Erkältung eutstrhm mld der Rheumatismus selbst sich auS einer Reihe von 
Kraukkeiten Zusammensetzt, so will icb.. damit ein ieder Gicbt- nnd Rbeumatismus-Krauker die immer uiebr »uuebmmde Kranklieit 
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Zr sermtll MM KchtNg gestatte ich mir, die geehrte,» Familienväter und sorgsamen Mittter auf die seit vielen Jahren von mir 
m»t großem Erfolge verbreitete« 

Zahn-Colliers für Binder 
aufmerksam zn machen. Diese Zahn-Colliers haben die Eigenschaft, bei den Kindern nicht nur das 
hervortreten der Zahnchen ohne erhebliche Schmerzen zn erleichtern, fondern sie sind namentlich anch 
gegen die so hänfig und heftig auftretenden Zahn-Krämpfe schmerzstillend anznwenden. Dieserhalb 
empfehle allen sorg,amen Miittern, welchen daS Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt, die Beschaffung 
solcher Zahn-Colliers, von denen das StÜlk Mlt GebrMllhs-AMveislMg ttUr 2 Mark kostet. 
Bei Abnahme von drei Ttiirk wiirde sich der Preis «Attf S Mark ermäßigen. Die Versendung 
geschieht nur gegen vorherige Einzahlung oder durch Post-Nachnahme, bei letzterer Zahluna jedoch 
nicht franeo. Hochachtungsvoll ^ 

Withetm Wosin, 

Berlin N. W., 92 Invaliden-Straße 92. 
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Indem ich nochmals bemerke, daß der vo« mir erfundene Apparat einzig in seiner Art dasteht und nnr allein dnrch 
mich bezogen werden kann, sichere ich kleichzeiti« Demjenigen, welcher mir nachzuweisen im Stande ist, daß mein Apparat 
nicht die von mir empsohlenen stahlmaguetischen Kriifte enthitlt, die vorstehend anSgesetzten Mark zu. 

Zur Beurtheilnng der Leistuugöfiihigkcit meiues Apparats erlaube ich mir, von de» mir wiihrend meiner bereits 
achtjährigen Wirksamkeit zugigangeuen Tausenden von Nachbestell, und Dankschreiben nur die nachfolgenden zu 
veröffentlichen: 

Herrn Wilh. Nosin. Schloß Branitz, 24. Anflust 1830. 
Bitte NM gefällige umgehende Sendung eines ^^IpparatS 

per Nachnahme. Kraf v. H'üliiter. 

Herrn W. Rosin. Schloß Branitz, l0. September I?30. 
Ich bitte um gefällige Uebersendung noch eineS Npp.uats 

gegen Nachnahme und Hinzufttgung einer Gebrauchs­
anweisung. Hraf v. 'Z^ückter. 

Herrn Wilhelm Nosin. Platow, 6. August 1580. 
Ich bitte um Uebersendung eineS Apparats für weine 

Frau, Landräthin v. Weiher in Platow, gegen Poslnachnahme. 
v. Weiher, Landrath. 

Herrn Wilh. Rosin. Platow, 2k. August 1880. 
Ich bitte um Zusendung noch eines Apparats fNr eine 

Dame. Betrag dvrch Postvorschuß, v. Weiher, Landrath. 

Herrn W. Nosin. Platow. 10. September 1880. 
Ersuche abermals um gefällige Ueberseudung eines 

Apparats, da die beiden erst gelieferten günstigen Erfolg 
aufgewiesen haben. v. Weiher, Landrath. 

Herrn Wilh. Nosin. Mittenwalde, 6. August 1880. 
Euer Wohlgeboren bittet Unterzeichneter, mir baldigst 

einen von dem KreiS-PhysikuS Dr. Schmidt verordneten 
Apparat zu 9 Mark zu übersenden und Betrag durch Post­
vorschuß entnehmen zu wollen. Kugust Weumann. 

Herrn W. Nosin. Oberförsterei Klutz, 8. August 1880. 
Ich ersuche Sie ergebenst. einen Apparat, wie die von 

Ihnen bereits bezogenen 15 Stück, umgehend übersenden zu 
wollen. Möchte der Apparat allen Rheumatischen daS 
Leben so erleichtern wie mir, so müßte dem Erfinder des­
selben ein Denkmal gesetzt werden. Betrag folgt auf Post­
anweisung. Ihr dankbarer ergebenst 

Koffmann, Oberförster. 

Herrn Wilh. Rosin. Montabaur, 11. September 1880. 
Bitte um gütige Zusendung von 3 Stück Apparaten zu 

dem ermäßigten Preise von 20 Mark; ich trage einen von 
Ihren Apparaten bereits seit dem Frühjahr und habe 
seitdem keiue rheumatischen Schmerzen im Rücken empfunden 
und bin gänzlich von meinen Leiden befreit. Die bestellten 
Apparate sind für meinen Nachbar bestimmt. Betrag er­
folgt anbei. Für die gewordene Hülfe bestens daukeud, 
zeichnet achtungsvoll A. Hisert, Gymnasiallehrer. 

Herrn W. Rosin. Montabanr, 20. September 1880. 
Wollen Sie mir gefälligst per Post 2 von JhrcnApparaten 

ebenfalls zu dem ermäßigten Preise übersenden. Die auf 
mein Schreiben vom 11. ds. erhaltenen 3 Stück haben 
bereits bedeutende Erleichterungen herbeigeführt. Betrag 
erfolgt anbei. A. Gifert, Gymnasiallehrer. 

Herrn Nosin. Waldenburg, den 12. August 1880. 
Hiermit bescheinige ich, daß die Anwendung deS Nosin'-

schen Apparats, welchen ich am 30. Juli er. bezogen habe, 
lnich zu der Ueberzeugung geführt hat, daß ich bei meinem 
fo bedeutenden rheumatischen Leiden dadurch große Erleich­
terung und keine Schmerzen mehr fiihle und kann ich den 
Erfinder mit seinen Apparaten jedem Gicht- und Nheuma-
tismuS-Leidknden empfehlen. K. ^enz, Staatsbeamter. 

Herrn Nosin. 
Wer die Nützlichkeit der meisten innern Arzneimittel 

kennt, wird eS mit Freuden begrüßen, wenn ich in dem 
von Herrn Rosin erfundenen Apparat, welcher ein ver­
schärftes Linderungsmittel gegen die fo heftigen rheuma­
tischen und Aichtischen Rffektionen besitzt, hiermit bestens 
empfehle, indem diese geniale Erfindung, zufolge der auch 
bei mir in kurzer Zeit erzielten Heilerfolge, vor Allem 
auch wisfenschaftlicherseitS ganz besonders empfohlen zu 
werden verdient, waS hiermit geschieht. 

Vr. meä. A. Kröger. 

Herrn Wilhelm Rosin. Kaisersdorf, 10. August 1880. 
Ilm gefällige Zusendung von 2 Stück Apparaten gegen 

Erstattuug deS Betrages durch Postnachnahme ersncht 
Uordt, Posthalter. 

Herrn W. Nofin. Kaistrsd»rf, S0. September 1880. 
Nachdem ich den von Ihnen bezogenen Apparat gegen 

Rheumatismus ununterbrochen seit 1j Monat nach 
Vorschrift getragen habe, glaube ich ein ttrtheil berech­
tigender Art abgeben zu können. — Seit 20 Jahren litt 
ich an rheumatischen Schmerzen so heftiger Art, daß ich 
wiederholt kürzere und längere Zeit daS Bett hüten Mlißte. 
Wenngleich durch Dampfbäder von dem anhaltenden Uebel 
ich etwas befreit wurde^ so stellte sich der Schmerz in 
späterer Zeit doch und zwar sehr heftig wieder ein. ?!achdem 
ich jedoch den von Ihnen bezogenen Apparat nnr kürzere 
Zeit getragen, verminderte sich der Schmerz bedeutend. 
Jetzt, nach 1j Monaten, ist derselbe vollständig geschwunden 
und bis heute nicht ein Atom der schmerzhaften Erschei­
nungen zurückgekehrt. AuS diesem Grunde sage ich Änen 
meinen tteffühleuden Dan? nnd bin in der Lage, für meinen 
Freund, Oekvnom Flitz Dietrich in Kosfow, wellyer bereits 
seit einer Reihe von Iahren rheumatiSmuSkrank und trotz 
aller bisher angewaudteu Gegenmittel leidend geblieben 
ist, 2 Ihrer Apparate zu bestellen. Sie wollen dieselben 
direct an seine Adresse gegen Nachnahme durch Postvorschuß 
senden. Achtungsvoll und ergebenst 

A. ZSl^rdt, Gutsbesitzer. 

Herrn Wilh. Nosin. Freiburg, 17. September 1880. 
Senden Sie mir gefälligst nochmals einen Apparat, da 

sich derselbe gut bewährt liat und mein Vetter solchen auch 
gern haben möchte. Kosten erfolaen anbei. 

H. Schönfetd, Fuhrwerksbesitzer. 

Herrn Rostn. Meienbnrg, Baiern, 28. August 1880. 
Ich ersuche Sie freundlichst, mir einen Apparat Ihrer 

Erfindung schleunigst zusenden zu wellen. Ich fühle mich 
veranlaßt, in Folge der großen Wirkung Ihres Apparats, 
denselben als Heilmittel zu empfehlen, da derselbe für acuten 
Rheumatismus und Gliederreißen, sowie Gi«ht, welche ich 
14 volle Monate trotz aller Kuren von Dampfbädern, Medizin, 
Schröpfen durchgemacht habe, daS ausgezeichnete und befie 
D!ittcl zur Heilung bildete. 

AchtlmgSvoll verharrt H. Kotz. 

Herrn Rosin. Wandersleben, 3. September 1880. 
Der vor vier Monaten an meinen Onkel gesandte 

Apparat ist von großer Wirkung, so daß ich mi<h gedrungen 
fühle, Ihnen für die dadurch herbeigeführte Linderung der 
großen Schmerzen meines OnkelS im Namen dcstelben 
meinen wärmsten Dank abzustatten, womit ich gleichzeitig 
die Bitte verbinde, mir nun noch K dergl. Apparate für 
den Preis von 30 Mark zu übersenden. Betrag habe per 
Post abgesandt. Hochachtend 

At. Kruger, Bürgermeister. 

Herrn Wilh. Nostu. Harßleben, 2S. August 1880. 
Nachdem der mir am 10. d. MtS. gesandte Apparat bei 

meiner, seit Jahren an Gicht und Rheumatismus leidenden 
Frau, welche nun schon seit 10 Wochen daS Bett nicht mehr 
verlassen kann, indem sie weder ordentlich mehr gehen noch 
überhaupt Schlaf in Folge der vielen Schmerzen hat, bereits 
in den ersten Tagen so gut gewirkt hat, daß dieselbe nicht 
allein die letzten zwei Nächte ruhig schlasen, sondern auch 
am Tage auf kurze Zeit daS Bett verlassen und in der 
Stube umhergehen konnte, so bitte ich Sie, mir noch drei 
Apparate, welche für gleichleidende Nachbarn bestimmt sind, 
schleunigsi gegen Postnachnahme Übersenden zu wollen. Auch 
belnerke ich noch, daß meine Frau anch mehrere Aerzte in 
Behandlung gehabt baben, doch ohne Erfolg und sehe ich zu 
meiner nnd zu meiner Familie größten Freude, daß ich m 
Ihrem Apparat endlich dasjenige Mittel gefunden habe, 
welches meine arme kranke Frau wieder vollständig her-
stellen wird. Indem ich Ihnen daher nochmals meiney 
Dank ausspreche, werde ich nicht versäumen, den erzielten 
Erfolg allseitig bekannt zu geben, damit den am hiesigen 
Orte noch vorhandenen vielen Leidenden damit geholfen 
wird. Fttr die bewilligte Preis. Ermäßigung bin ich Ihnen 
ebenfalls dankbar. Ergebenst 

Kchnbert, Gutsbesitzer und Gemeinde-Borsteher. 

Herrn Wilh. Rostn. Ostenholz, ,5. September 188 
Da sich der von Ihnen bezogene Apparat bei mir s 

gut bewährt hat und die Schmerzen vollständig beseitigt si 
sage ich Ihnen urcinen aufrichtigsten Dank. Ich ersuche L 
gütigst mir durch Postnachnahme 5 Stück zum ermäßig 
Preise von 30 Mark zu senden. Diese « Stück Appar 
sind von mehreren Gemeindemitgliedern bestellt, welchen 
dieselben empfohlen habe. Achtungsvoll 

Hart ^eyer, Gemeindevorsteher 
! 

Herrn W. Nosin. Gosselming, S8. September 188 
Mit aufrichtigem Dank schreibe ich an Sie, um Ihi 

mitzutheileu, daß Ihr Apparat bei meiner Tochter, wel 
ein Jahr daS Gehör gänzlich verloren hatte, durch Tra 
Ihres Apparats daS Gehör wieder erhalten hat. Nehn 
Sle für die gewordene Hülfe meinen innigsten Dank, 
habe den Auftrag, 3 Stück von Ihren Apparaten zu 
stellen und bitte Sie freundlichst um schnelle Uebersendu 
Betrag von 20 Mark erfolgt durch Postanweisung. 

Mlt aller Achtung ixheodor Merg, Lehrer 

Herrn Rostn. Campen, 80. September 188 
Ich kann nicht unterlassen, Ihnen den Erfolg Jh 

Apparates zu berichten. Ich litt zwei Monate an starl 
Kopf-NheumatiSmuS und legte nach Empfang des Appara 
denselben nach Borschrift an und war in kurzer Zeit t 
meinen so bedeutenden Schmerzen befreit. Ich werde a^ 
leidenden Menschen hier in meiner Gegend eS kund thi 
und werde nicht verfehlen das Resultat allen Leiden! 
mitzutheilen und werden in Folg« dessen wohl Viele ^ 
Ihren Apparaten Gebrauch machen. Wollen Sie für 
gewordene Hülfe meinen herzlichsten Dank annehmen. 

Hochachtungsvoll Adotf Atank, Mühlenbesitze 

Herrn Wilhelm Rosin. Seeholz, 3. October I88< 
Die Vortrefflichkeit Ihrer Apparate, welcheHerrFriedr^ 

Grlmm vor Kurzem von Ihnen bezog und für n 
waren, veranlaßt mich, da ich bereits L Jahre an G 
und Rheumatismus so sehr schwer leide, daß ich n 
aus dem Bette allein aufstehen konnte. Gleich nach i 
legung Ihres Apparats fühle ich mich bedeutend erlelcht 
und bin jetzt^so weit geholfen, daß ich das Bett verlaf 
kann. Die Schmerzen haben bedeutend nachgelassen i 
hoffe, daß ich gänzlich durch Ihren Apparat Hergest 
werde. Ich bin nun von mehreren Leidenden erfu 
3 Stück Apparate von Ihnen schicken zu lassen. Bet^ 
folgt durch Postanweisung. Ergebenst 

Wait. Weidemann, Gastwirth 

Herrn W. Rostn. SchSnheide, 4. Oktober 188l 
Ich ersnche Sie freundlichst mir v Stück Apparate 

Gichtleidende zum ermäßigten Preise von 30 Mark zn send, 
Mir hat der Apparat sehr gut geholfen, ich war in 14 Tag 
von meinen Schmerzen befreit nnd sage Ihnen meinen befi 
Dank. Achtungsvoll Aürner, Pfarre 

Herrn Rosin. SeiferSdorf, «. Oktober I83l 
Da sich noch Mehrere bei mir gemeldet haben, we 

von Ihren so sehr gut bewährten Apparaten haben woll 
so bitte ich k Stück für beifolgenden Betrag zu schicken 

Achtungsvoll Zketer Urnae, OrtS-Vorstehe 

Herrn W. Nosin. Ellenrau, 9. Oktober 188f 
Nachdem ich mich von der Wirkung JhreS Apparii 

überzeugt habe, bitte ich mir gefälligst 3 Stück gegen P 
Nachnahme zu senden. Hochachtungsvoll 

W. Kimmermann, Stellenbesttze 

Herrn Wilh. Rostn. ReigerSdorf, 12. Oktober 188« 
Ich ersuche Sie, mir von Ihren Apparaten L Stück 

Postuachuahme zu schicken, da hier im Dorfe mehrer 
parate mit Erfolg getragen werden. 

Achtungsvoll ch. Marlin, Landbrieftr 

Zm smM gkllchttll Ktchwg 
gestatte ich mir, die geehrten FamilienvAter und sorgsamen Mütter anf die seit vielen Jakren von mir! 
niit großem Erfolge verbreitete» ' 

Zahn-Colliers fiir Kinber 
aufmerksam zn machen. Diese Zahn-Colliers haben die Eigenschaft, bei den ĵ indern nicht nnr das! 
hervortreten der Ziihncheu ohne erhebliche Schmerzen zn erleichtern, fondern sie sind nanlentlich auch 
gegen d,e fo hiinfig uud heftig auftreteudeu Zahu-Kr«inpfe schmerzstillend anznwenden. Dieferhall 
einpfehle allen sorgsamen Miitter«, welchen daS Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt, die Befchaffnuk 
solcher Zahn-Colliers, von denen dtts Stück Mlt GebrMlchs-ANWeisNllg NUr 2 Mark kostet 
Bei Abnahme von drei Stiick wiirde fich der Preis anf S M<trk ermäßigen. Die Verfendunl 
geschieht nur gegen vorherige Einzahlnng oder durch Post-Nachnahme, bei letzterer Zahlung jedoi 
nicht franeo. Hochachtungsvoll 

Wilhelm Wosin, 
Berlin N.-W., 92 Invaliden-Straße 92. 
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Indem ich uochinals bemerke, daß der von mir erfundene Apparat einzig in seiner Art dasteht und nnr allein duril 
mich bezogen werden kann, sichere ich gleichzeitig Demknigen, welcher mir nachznweisen im Stande ist, daß mein Appara? 
nicht die von mir empsohlenen stahlmagnetischen Kriifte entliiilt, die vorstehend anSgesetzten Mark ^n 

Zur Beurtlieilnng der Leistnugöfithigkeit meines Apparats erlaube ich mir, von den mir wiihrend meiner bereits 
achtjährigen Wirksamkeit zngsgangeneu Tausenden von Nachbestell, und Dankschreiben nur die nachfolgenden 
veröffentlichen: 

Herrn Wilh. Nosln. Schloß Branitz, 24. Anqust 1880. 
Bitte um gefällige umgehende Sendung eineS Apparat«? 

per Nachnahme. ^ Kraf v. F'ückter. 

Herrn W. Rosin. Schloß Branitz, l0. Septemlier 1880. 
Ich bitte um gefttkige Uebersendung noch eineS Apparats 

gegen Nachnahlne und Hinzufügung einer Gebrauchs­
anweisung. ^raf v. H^ückter. 

Herrn Wilhelm Nosin. Platow. ti. August 1880. 
Ick bitte um Uebersendung eines Apparats für meine 

Frau, L.'andräthin v. Weiher in Platow. gegen Postnachnahme. 
v. Weiher, Landrath. 

Herrn Wilh. Rosin. Platow, 25. Angnst 1880. 
Ich bitte um Zufendung noch eineS Apparats fNr eine 

Dame. Betrag dvrch Postvorschuß, v. Weiyer, Landrath. 

Herrn W. Rosin. Platow, 10. September 1880. 
Ersuche abermals um gefällige Uebersendung eineS 

Apparats, da die beiden erst gelieferten günstigen Erfolg 
aufgewiesen haben. v. Mther, Landrath. 

Herrn Wilh. Rosin. Mittenwalde, tt. Angnst 1880. 
Euer Wohlgeboren bittet Unterzeichneter, mir baldigst 

einen von dem .<treiS-PhysikuS Dr. Schmidt verordneten 
Apparat zu 9 Mark zu übersenden und Betrag durch Post­
vorschuß entnehmen zu wollen. Kugust Weumann. 

Herrn W. Rosin. »^berförsterei Klutz, 8. August 1880. 
Ich ersuche Sie ergebenst. einen Apparat, wie die von 

Ihnen bereits bezogenen 15 Stück, umgehend übersenden zu 
wollen. Möchte der Apparat allen Rheumatischen daS 
Leben so erleichtern wie mir, so müßte dem Erfinder des­
selben ein Denkmal gesetzt werden, t^etrag folgt auf Post­
anweisung. Ihr dankbarer ergebenst 

Kosimann, Oberförster. 

Herrn Wilh. Rosin. Montabaur. 11.September 1880. 
Bitte um gütige Zuseudung von 3 Stück Apparaten zu 

dem ermäßigten Preise von 20 Mark; ich trage einen von 
Ihren Apparaten bereits seit dem Frühjahr und habe 
seitdem keine rkieumatischen Schmerzen im Rücken empfunden 
mid bin gänzlich von meinen Leiden befreit. Die bestellten 
Apparate find für meinen Nachbar bestimmt. Betrag er­
folgt anbei. Für die gewordene Hülfe bestens dankend, 
zeichnet achtungsvoll Ä. Eifert, Gymnasiallehrer. 

Herrn W. Rosin. Montabaur. 20. September 1880. 
Wollen Sie mir gefälligst per Post 2 von IhrmApparaten 

ebenfalls zu dem ermäßigten Preise übersenden. Die auf 
mein Schreiben vom 11. dS. erhaltenen 3 Stück haben 
bereits bedeutende Erleichterungen herbeigeführt. Betrag 
erfolgt anbei. A. Gisert, Gymnasiallehrer. 

Herrn Rosin. Waldenburg, den 12. «ugust 1880. 
Hiermit bescheinige ich. daß die Anwendung deS Nosin'. 

schen Apparats, welchen ich am 30. Juli er. bezogen habe, 
mich zu der Ueberzeugung geführt hat. daß ich bei meinem 
so bedeutenden rheumatischen Leiden dadurch grofze Erleich­
terung und keine Schlnerzen mehr fühle und kann ich den 
Erfinder mit seinen Apparaten jedem Gicht- und Nheuma-
tiSmuS-Leidknden empfehlen. A. ^enz, Staatsbeamter. 

Herrn Nosin. 
Wer die Nützlichkeit der meisten innern Arzneimittel 

kennt, wird eS mit Freuden begrüßen, wenn ich in dem 
von Herrn Rosin erfundenen Apparat, welcher ein ver­
schärftes Linderungsmittel gegen die so heftigen rheuma-
tischen und gichtischen Affektionen besitzt, hiermit bestens 
empfehle, indem diese geniale Erfindung, zufolge der auch 
bei mir in kurzer Zeit erzielten Heilerfolge, vor Allein 
auch wisfenschaftlicherseitS ganz besonders empfohlen zu 
werden verdient. waS hiermit geschieht. 

Iis. iue«1. Kröger. 

Herrn W. Rostn. KaiserSdsrs. S0. September 1880. 
Nachdetn ich den von Ihnen bezogenen Apparat gegen 

Rheumatismus ununterbrochen seit eiren, 1j Monat nach 
Borschrift getragen habe, glaube ich ein ttrtheil berech, 
tigeuder Art abgeben zu kiznnen. — Seit 20 Iahren litt 
ich an rheumatischen Schmerzen so heftiger Art, daß ich 
wiederholt kürzere und längere Zeit daS Bett hüten mußte. 
Wenngleich durch Dampfbäder von dem anhaltenden Uebel 
ich etwas befreit wurde, so stellte sich der Schmerz in 
späterer Zeit doch nnd zwar sehr heftig wieder ein. Nachdem 
ich jedoch den von Ihnen bezogenen Apparat nnr kltrzere 
Zeit getragen, verminderte sich der Schmerz bedeutend. 
Jetzt, nach 1j Monaten, ist derselbe vollständig geschwunden 
nnd bis heute nicht ein Atom der schmerzhaften Erschel-
nnngen ^nrücksjekehrt. AnS diesem Grunde sage ich Ihnen 
meinen tieffühlenden Dank nnd bin in der Lage, für meinen 
Freund, Oekvnom Fi itz Dietrich in Kossow, welctzer bereits 
seit einer Reihe von Iahren rheumatiSmuSkrank und ttotz 
aller bisher angewarrdten Gegenmittel leidend geblieben 
is^, 2 Ihrer Apparate zu bestellen. Sie wollen dieselben 
direct an seine Adresse gegen Nachnahme durch Postvorschuß 
senden. Achtungsvoll und ergebenst 

K. ZSl'rdt, Gutsbesitzer. 

Herrn Wilh^ Rosin. Freibnrg, 17. September 1880. 
Senden Sie mir gefälligst nochmals einen Apparat, da 

sich derselbe gut bewährt l)at und mein Better solchen auch 
gern haben möchte. Kosten erfolgen anbei. 

H. Schön/etd, FuhrwerkSbesttzer. 

Herrn Nofin. Meienbnrg, Baiern, 28. August 1880. 
Ich ersuche Sie sreundlichst, mir einen Apparat Ihrer 

Erfindung schleunigst znsenden zu wlllen. Ich fühle mich 
veranlaßt, in Folge der großen Wirkung Ihres Apparats, 
denselben als Heilmittel zu empfehlen, da derselbe für acuten 
Rheumatismus und Gliederreißen, sowie Gicht, welche ich 
14 volle Monate trotz aller Kuren von Dampfbädern, Medizin, 
Schröpfen durchgemacht habe, daS ausgezeichnete und besie 
Mittel zur Heiluug bildete. 

Achtungsvoll verharrt K. Aotz. 

Herrn Rosin. Wandersleben, 3. September 1880. 
Der vor vier Monaten an meinen Onkel gesandte 

Apparat ist von großer Wirkung, so daß ich mi6) gedrungen 
fühle, Ihnen für die dadurch herbeigeführte Linderung der 
großen Schrnerzen meines OnkelS im Namen desselben 
meinen wärmsten Dank abzustatten, womit ich gleichzeitig 
die Litte verbinde, mir nun noch K dergl. Apparate fiir 
den Preis von 30 Mark zu übersenden. Betrag habe per 
Post abgesandt. hochachtend 

N» Kruger, Bürgermeister. 

Herrn Wilh. Nofin. Harßleben, 25. Angust 1880. 
Nachdetn der mir am 10. d. MtS. gesandte Apparat bei 

meiner, seit Jahren an Gicht und Rheumatismus leidenden 
Fran, welche nun schon seit 10 Wochen daS Bett nicht mehr 
verlassen kann, indem sie weder ordentlich mehr gehen noch 
überhaupt Schlaf in Folge der vielen Schmerzen hat, bereits 
in den ersten Tagen so gut gewirkt hat, daß dieselbe nicht 
allein die letzten zwei Nächte ruhig schlafen, sondern auch 
am Tage auf kurze Zeit daS Bett verlasfen und in der 
Stube umhergehen konnte, so bitte ich Sie, mir noch drei 
Apparate, welche für gleichleidende Nachbarn bestimmt sind, 
schleunigst gegen Postnachnahme übersenden zu wollen. Auch 
bemerke ich noch, daß meine Frau auch mehrere Aerzte in 
Behandlung gehabt haben, doch ohne Erfolg nnd sehe ich zu 
meiner und zu meiner Familie größten Frende, daß ich m 
Ihrem Apparat endlich dasjenige Mittel gefunden habe, 
welches meine arme kranke Fran wieder vollständig her­
stellen wird. Indem ich Ihnen daher nochmals meinen 
Dank ausspreche, werde ich nicht versäumen, den erzielten 
Erfolg allseitig bekannt zu geben, damit den am hiesigen 
Orte noch vorhandenen vielen Leidenden damit geholfen 

Herrn Wilh. Rosin. Ofienholz, »5. September 18j 
Da sich der von Ihnen bezogene Apparat bei mir 

gut bewährt hat uud die Schmerzen vollständig beseitigt 
sage ich Ihnen Meineu aufrichtigsten Dank. Ich ersuche 
gütigst mir durch Postnachnahule 6 Stück zum ermäßi 
Preise von 30 Mark zu senden. Diese « Stück Appal 
sind von mehreren Gemeiudemitgliedern bestellt, welches 
dieselben empfohlen habe. Achtungsvoll 

Hart Meyer, Geineindevorstehel 

Herrn W. Nofin. Gosselming, Z8. September 18k 
Mit anfrichtigem Dank schreibe ich an Sie, um 

mltzutheilen, daß Ihr Apparat bei meiner Tochter, w^ 
ein Jahr daS Gehör gäuzlich verloren hatte, durch Tr^ 
Ihres Apparats daS Gehör wieder erhalten hat. Neh 
Sie für die gewordene Hlilfe meinen innigsten Dank, 
habe den Auftrag, 3 Stück von Ihren Apparaten zu^ 
stellen und bitte Sie freundlichst um schnelle Uebersendil 
Betraa von 20 Mark erfolgt durch Postanweisung, l 

Mit aller Achtung ixyeodor ZSerg, Lehret 

Herrn Rostn. Campen, 80. September 18t 
Ilh kann nicht unterlassen, Ihnen den Erfolg Ik^ 

Apparates zu berichten. Ich litt zwei Monate an starl 
jkopf-NheumatiSmnS und legte nach Empfang deS Appari 
denselben nach Borschrift an nnd war in kurzer Zeit I 
meinen so bedeutenden Schmerzen befreit. Ich werde a 
leidenden Menschen hier in meiner Gegend eS kund tu 
nnd werde nicht verfehlen daS Resultat allen Leidei^ 
mrtzntheilen und werden in Folg« dessen wohl Biete 
Ihren Apparaten Gebrauch machen. Wollen Sie für 
gewordene Hülfe meinen herzlichsten Dank annehmen. 

Hochachtungsvoll Adolf ZStauK, Mühlenbesitzii 

Herrn Wilheloi Rosin. Seeholz, 3. October 188i 
Die Bortrefflichkeit Ihrer Apparate, welcheHerrFriedl 

Grimm vor Krrrzem von Ihnen bezog und fiir nl 
waren, veranlaßt mich, da ich bereits 2 Jahre an Gi 
und RhenruatiSmuS so sehr schwer leide, daß ich nj 
aus dem Bette allein aufstehen konnte. Gleich nach 
legung Ihres Apparats füljle ich mich bedeutend erleicht 
und bin jetzt so weit geholfen, daß ich das Bett verlas^ 
kann. Die Schmerzen haben bedeutend nachgelassen il 
hoffe, daß ich gänzlich durch Ihren Apparat Hergest 
werde. Ich bin nun von mehreren Leidenden ersul 
3 Stück Apparate von Ihnen schicken zu lassen. Beti 
folgt durch Postanweifung. Ergebenst 

Weideman«, Gastwirth^ 

Herrn W. Nosin. Schönheide, 4. Oktober 188>! 
Ich ersuche Sie freundlichst mir tt Stitck Apparate ( 

Gichtleidende zrtm ermäßigten Preife von 30 Mark zn sendl 
Mir hat der Apparat sehr gut geholfen, ich war in 14 Tacl 
von meinen Schmerzen befreit nnd sage Ihnen meinen besl 
Dank. Achtungsvoll Aürner, Pfarre^ 

Herrn Rosin. SeiferSdorf, tt. Oktober 188tl 
Da sich noch Mehrere bei mir gemeldet haben, well 

von Ihren so sehr gut bewährten Apparaten haben wolli 
so bitte ich li Stück sür beifolgenden Betrag zu schicken^ 

Achtungsvoll ^ctcr Mrune, OrtS-Borstehe^ 

Herrn W. Nosin. Ellenran, i». Oktober 188«! 
Nachdem ich mich von der Wirkung Ihres Apparli^ 

überzeugt habe, bitte ich mir gefälligst 3 Stück gegen Pol 
Nachnahme zn senden. Hochachtungsvoll 

W. Aimmermann, Stellenbesttze, 

c» üfies l^eloie. welche .Ich müsse Dich. Quintttö El.uldiuö!" gab euie Stumue 

Herrn Wilh. Rosin. ReigerSdorf, 12. Oktober 188«^ 
^ ^ Ich ersuche Sie, mir von Ihren Apparaten ^ Stück 

..Dll hast Recli't. QuiutuS,» sagte sie bebend. ^Die Zumuthuug 


